
DIE NAMEN DER SCHWARZEN TASTEN

von Eva Schieferstein

Auf dem Klavier siehst Du abwechselnd Gruppen von 2 schwarzen Tasten 
und Gruppen von 3 schwarzen Tasten.

(Phillip Kuhrt (Original by Sergey Pushkin) 

Auf diesem Bild tragen alle weißen Tasten den Buchstaben, der in Deutschland ihr Name ist. 
Diese 7 Ton-Buchstaben wiederholen sich immer wieder. 
Damit trotzdem klar ist, ob zum Beispiel ein sehr tiefer Ton A oder ein sehr hoher Ton a oder ein Ton a in der 
Mitte des Klaviers gemeint ist, stehen Großbuchstaben für tiefe Töne und Kleinbuchstaben für höhere Töne. 
Tiefgestellte Zahlen hinter Großbuchstaben bezeichnen sehr tiefe Töne, hochgestellte Zahlen hinter 
Kleinbuchstaben hohe Töne. 
Je größer diese Zahlen werden, umso weiter sind die Töne von der Mitte der Tastatur entfernt, also sehr tief 
– wie das A2, der tiefste Ton des Klaviers – oder ganz hoch – wie das c5, der höchste Ton des Klaviers.

Der einzige Schwarze-Tasten-Ton, der einen eigenen Buchstaben als Namen haben kann,
ist der Ton B.

Die genau Höhe eines B oder b erkennt man wieder daran, ob sein Name mit 
Groß- oder Kleinbuchstaben geschrieben ist, und daran, ob hinter seinem Tonnamen 
eine tief- oder hochgestellte Ziffer steht. B2 ist das „Subkontra-B“, das tiefste B auf dem 
Klavier, B1 das „Kontra-B“, B das „große B“, b das „kleine b“, b1 (oder b') das 
„eingestrichene B“, b2 (oder b'') das „zweigestrichene b“, b3 (oder b''') das 
„dreigestrichene b“, b4 (oder b'''') das „viergestrichene b“, das höchste b auf dem Klavier.

►Sei vorsichtig, wenn Du nach englischen Noten oder Noten mit englischen Akkord-
Bezeichnungen spielst! In englisch sprechenden Ländern ist B die weiße Taste zwischen 
A und C. Die schwarze Taste, die bei uns B heißt, ist dort Bb (gesprochen „b flat“)!◄

https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=26038731


Die Namen der übrigen schwarzen Tasten werden vom Namen ihrer weißen 
Nachbartasten abgeleitet.

Schaut man von der linken weißen Nachbartaste aus auf eine schwarze Taste, 
bekommt der Name der schwarzen Taste denselben Anfangsbuchstaben wie ihr etwas 
tieferer Nachbarton. An diesen Anfangsbuchstaben hängt man bei uns die Nachsilbe „is“.

In den Noten schreibt man hier auf die Linie des Tons F 
als Erhöhungszeichen ein Kreuz

entweder am Anfang der Notenzeile oder direkt vor die Note. 

Der Ton, der etwas höher als F ist und mit der schwarzen Taste rechts von der F-Taste 
gespielt wird, heißt dann Fis. 

Dieselbe schwarze Taste kann man aber auch von ihrer rechten weißen Nachbartaste aus 
anschauen. Dann bekommt der Ton der schwarzen Taste denselben Anfangsbuchstaben 
wie ihr etwas höherer Nachbarton. An diesen Anfangsbuchstaben hängt man bei uns die 
Nachsilbe „es“.



In den Noten schreibt man dann in unserem Beispiel 
auf die Linie des Tons G als Erniedrigungszeichen ein kleines b

entweder am Anfang der Notenzeile oder direkt vor die Note.

Hier siehst Du, welche beiden Namen die Töne der schwarzen Tasten haben können, 
je nachdem, ob man sie als „etwas höher als der Ton ihrer linken weißen Nachbartaste“ 
oder als „etwas tiefer als der Ton ihrer rechten weißen Nachbartaste“ 
empfindet und notiert:

Wenn die oberste der 3 schwarzen Tasten als etwas höher als der Ton ihrer linken weißen 
Nachbartaste a empfunden wird, dann verliert sie ihren eigenen Ton-Buchstaben b und 
richtet sich mit dem Anfangsbuchstaben ihres Namens nach ihrer weißen Nachbartaste. 
Sie heißt dann ais. Den Anfangsbuchstaben und die Nachsilbe spricht man voneinander 
getrennt aus: „a-is“.

(unter Verwendung einer Grafik von A. Kniesel)

Bei den Namen, die zeigen sollen, dass der Ton einer schwarzen Taste etwas tiefer als der
Ton ihrer rechten weißen Nachbartaste klingt, gibt es 3 Ausnahmen.
Eine Ausnahme war auf der 1. Seite schon zu sehen: 
Die schwarze Taste, die etwas tiefer als h klingt und deshalb nach der Regel eigentlich 
„hes“ heißen müsste, trägt in Deutschland und einigen seiner Nachbarländer einen 
eigenen Buchstaben als Namen: das b.
Aus den Namen von zwei anderen schwarzen Tasten, die sonst schwer auszusprechen 
wären, ist das „e“ ihrer Nachsilbe „es“ herausgefallen:
Die schwarze Taste, die etwas tiefer als a klingt, heißt nicht „aes“ sondern as.
Die schwarze Taste, die etwas tiefer als e klingt, heißt nicht „ees“ sondern es.

Wie kompliziert  die  Entwicklung  der  Notennamen  im Lauf  der  Jahrhunderte  tatsächlich  verlief  und  wie
unterschiedlich die Töne in verschiedenen Ländern benannt wurden – davon bekommt man einen Eindruck,
wenn man dieses   Buch durchblättert, 
die „Studien zur Geschichte der Notenschrift“ des bekannten Musikwissenschaftlers Hugo Riemann!

https://archive.org/details/studienzurgeschi00riem/page/n5/mode/2up?q=333
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=3053749
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